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Die Tagesordnung der letzten 
Gemeinderatssitzung im März 
stand im Zeichen des Rech-
nungsabschlusses 2020 sowie 
der Erstellung der Eröffnungs-
bilanz. Wie immer gab es zu 
Beginn die übliche Fragestun-
de an den Bürgermeister:

Wie steht es mit der  
Ärzteversorgung?

KPÖ-Gemeinderat Rosenblattl 
richtete wiederholt eine Anfrage an 
Bürgermeister Rudischer wie es 
um die ärztliche Versorgung nach 
der Pensionierung des praktischen 
Arztes Dr. Lichtenegger stehe. Es 
gehen Gerüchte herum, dass die 
anderen Ärzte nicht mehr in der 
Lage wären weitere PatientInnen 
aufzunehmen. Bürgermeister Ru-
discher meinte dazu, dass er keine 
Zahlen hat, ob und wieviel Pati-
enten zur Zeit unversorgt wären. Er 
sagte zu, dass schon nach Ersatz 
gesucht wird, bisher aber leider 
noch erfolglos.

Ungepflegter Zustand  
im Auwald 

Die zweite Frage betraf den Stadt-
wald im Allgemeinen und die Au im 
Speziellen. Es fällt dabei besonders 

auf, dass vielerlei Geäst und Stau-
den von umgeschnittenen oder gar 
umgefallenen Bäumen herumliegt 
und somit ein ungepflegter Ein-
druck unseres Erholungswaldes 
entsteht. Bgm. Rudischer meinte 
dazu, dass ein Wald kein Garten 
sei und daher nicht klinisch sauber 
sein muss. Er versprach trotzdem, 
sich der Sache anzunehmen und 
will wenn nötig Abhilfe schaffen.

AUS DEM GEMEINDERAT  

ÖBB will die 
Haltestelle  
schließen!
Die ÖBB will mit dem Fahrplan-
wechsel Dezember 2021 die  
S-Bahn-Haltestelle Hönigsberg 
vollkommen auflassen! 
Laut ÖBB sei erstens die Fre-
quenz zu gering, zweitens gebe 
es sicherheitsrelevante(?) Pro-
bleme und drittens soll im Jahre 
2025 ein neuer österreichweiter 
integrierter Taktfahrplan in Kraft 
treten und da geht sich eine Stati-
on in Hönigsberg nicht mehr aus. 
Folgt man dieser Logik, der die 
ÖBB und der auch LHSTV Lang 
nachhängt, so wäre eine Halte-
stelle in Hönigsberg schuld, dass 
es keinen österreichweiten Takt-
fahrplan geben wird. Was so ein 
Aufenthalt von rund 1,5 Minuten 
doch alles bewirken kann!
Kritik gegenüber diesen Argu-
menten kommt von vielen Bür-
gerinnen und Bürgern sowie 
dem Mürzer Gemeinderat allge-
mein, der gegen die Schließung 
der Haltestelle eine einstimmig 
gefasste Resolution verabschie-
dete. Die Hönigsberger Gemein-
deräte sammelten sich zu einem 
überparteilichen Aktionskomitee 
und das koordiniert so den Wider-
stand gegen die Auflassung der 
Haltestelle.
Über die Station wird bereits seit 
längerem diskutiert: Verkehrsex-
perten und Verkehrsplaner, mit 
Klimafragen befasste Experten 
warnen vor diesem Schritt. Heut-
zutage eine Haltestelle aufzulas-
sen ist komplett verkehrt, trotz-
dem will die ÖBB an ihren Plänen 
festhalten.
Die Bahn meint: Die Bahnsteige 
seien nicht barrierefrei und die 
Kosten für den Umbau und den 
Erhalt würde mehrere Millionen 
Euro betragen(?).
Viele ArbeitnehmerInnen sowie 
deren Familien (z.B. schulpflich-
tige Kinder, Lehrlinge) benützen 

die Haltestelle „Hönigsberg“ um 
Arbeitsplatz oder Schule errei-
chen zu können. Für sie ist die 
Auflassung eine extreme Ver-
schlechterung, da sie dann zuerst 
einen Bus benützen müssten um 
zu einem Umsteigebahnhof zu 
kommen um mit der Bahn weiter-
zufahren. Wo doch die meisten 
Orte und Städte problemlos und 
direkt erreichbar waren.
Die ÖBB wollen die Haltestelle  
Hönigsberg gegen den Willen der 
Bevölkerung und der Gemein-
de Mürzzuschlag per Dezember 
2021 schließen. Wir wehren uns 
gegen die Verschlechterung des 
Verkehrsangebotes in dem Stadt-
teil (z.B. Direktverbindung zum 
neuen Bahnhof Mürzzuschlag).
Das ist verkehrspolitischer 
Wahnsinn: Erst wird der Fahrplan 
ausgedünnt, durch das eigene 
Unternehmen (Postbus) konkur-
renziert, dann wird argumentiert 
dass immer weniger Leute damit 
fahren und letztendlich soll eine 
Station einfach geschlossen wer-
den!
Die KPÖ und ich als gewählter 
Gemeinderat fordern den Fortbe-
stand der Haltestelle in Hönigs-
berg!
Die Politik muss ebenso handeln!

T.M. Geßlbauer

PS: Zwischen Bruck und Leoben 
wird demnächst eine S-Bahn-
station in Betrieb gehen und 
eine weitere ist bereits geplant.  
Schade, dass der Verkehrslandes-
rat LHSTV Lang kein Mürzer son-
dern ein Leobener ist...

KOMMENTAR  

KPÖ-Gemeinderat T.M. Geßlbauer
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                                    AUS DEM GEMEINDERAT  

Hohe Schneehaufen vor 
Zebrastreifen

KPÖ-Gemeinderätin Schwalm äu-
ßerte sich zu Vorwürfen gegen ihre 
Person im sozialen Medium Face-
book wo sie Kritik an der mangel-
haften Schneeräumung übte und 
ihr dann refl exartig  Vorwürfe ge-
macht wurden. Sie führt aus: „Wet-
terkapriolen und Sicherheitsmaß-
nahmen stellten am 27.1.2021 für 
Mürzzuschlag eine Herausforde-
rung dar. Es war an einem Mitt-
woch gegen mittags, über Nacht 
hatte es erheblichen Schneefall ge-
geben und unser Räumungsdienst 
war wie immer fl ott unterwegs. 

Einzig unsere Sicherheitsübergän-
ge waren mit Schnee zugepfl ügt 
worüber auch 15 Fotodokumente 
von innerstädtischen Zebrastreifen 
gemacht worden sind. Wichtig da-
bei ist ausdrücklich festzuhalten, 
dass das kein Vorwurf gegenüber 
unseren Mitarbeitern des Bauhofs 
sein soll. Diese wetterbedingten 
Umstände zeigen aber eindeutig 
auf, dass die Schneeräumungs-
mannschaft an solchen Tagen 
dringend Unterstützung bräuch-
te. Fest steht dabei jedenfalls: 
Die Gemeinde ist insbesondere 
den schwächsten Verkehrsteil-
nehmern gegenüber verpfl ichtet. 
Es darf nicht sein, dass Schulkin-
der, Mütter mit Kinderwagen und 
insbesondere auch ältere oder 
eingeschränkte Personen durch 
mangelnde Schneeräumung der 
Sicherheitswege gefährdet oder 
behindert werden. Da helfen auch 
Vorwürfe der verantwortlichen 
Partei über die Kommunikations-
form per Facebook nicht. Schuld 
an der Misere sind nicht jene die 
Missstände aufzeigen!“ 

Fortsetzung auf Seite 4

Hönigsberger wehren sich!
Am vergangenen Samstag ver-
sammelten sich 180 Hönigsberge-
rInnen zu einer Protestzugfahrt am 
„Hönigsberger Bahnhof“ und fuh-
ren mit der S-Bahn nach Mürz und 
wieder zurück. Im Anschluss daran 

gab es die Möglichkeit mit den Ver-
anstaltern über die kommenden 
Schritte zu diskutieren. 
Auch Bürgermeister Rudischer 
forderte die ÖBB und die politi-
schen Verantwortlichen in Bund 
und Land auf, die Haltestelle Hö-
nigsberg weiter zu betreiben. 

Die Hönigsberger Gemeinderäte 
versprachen den Anwesenden den 
Kampf für den Erhalt der Haltestel-
le aktiv weiterzuführen um letzt-
endlich doch noch die S-Bahnsta-
tion in Hönigsberg zu retten.

Über 1700 Unterschriften
wurden mittlerweile gegen die Auf-
lassung der Haltestelle gesammelt. 
Wer noch nicht unterschrieben hat, 
möge das bitte online über den un-
tenstehenden QR Code oder in den 
Hönigsberger Geschäften und Mürzer 
Trafi ken tun. Auch im Bürgerbüro der 
Gemeinde liegen Listen auf.

WIDERSTAND  
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Die konkrete Frage an den Bürger-
meister war eigentlich, wer für die 
Räumung der Übergänge bei den 
Schutzwegen zuständig ist und ob 
nicht zuwenig Personal eingesetzt 
wird?  Der Bgm dazu: „Besser wer-
den kann man immer“. Wir sind der 
Meinung, dass beim ausführenden 
Personal ausreichende Kapazität 
gegeben sein sollte.

Ausreichende 
Nachforstung

Die zweite Frage von Gemeinde-
rätin Schwalm betraf die Nachfors-
tung bei Windbrüchen. Sie befrag-
te den Bürgermeister dahingehend 
ob es genug Geldmittel für die Auf-
forstung jener Gebiete gibt, welche 
durch Windbrüche und Wetterkap-
riolen besonders in Mitleidenschaft 

Eröffnungsbilanz 
beschlossen

Die Bilanzsumme der Eröffnungsbi-
lanz liegt bei 116,326.145 Euro. Ak-
tivseitig ergibt die Anlagenintensität, 
also der Anteil des langfristigen Ver-
mögens am Gesamtvermögen,  er-
wartungsgemäß sehr gute 90 %.
Die Passiva der Bilanz weist eine 
Nettovermögensquote, also ein 
anteiliges Eigenkapital gemessen 
am Gesamtkapital, von sehr guten 
78,3 % auf. Beachtenswert ist der 
Anteil des Sozialkapitals und der 
sonstiger Rückstellungen welcher 
mit sehr geringen 1 % an der Bi-
lanzsumme, eine zu vernachlässi-
gende Quote für mögliche Risken 
und Vorsichtsmaßnahmen abbil-
det. 
Die Eröffnungsbilanz steht auf so-
liden Beinen und die Zukunft wird 
zeigen ob die Ansätze darin nach-
haltig sind. Grüne und FP lehnten 
die Eröffnungsbilanz ab.

KPÖ GRin Schwalm zur 
Eröffnungsbilanz

Die Finanzgebarung der  Gemeinden 
ist im neuen Buchhaltungszeitalter 
angekommen. Der Gesetzgeber hat 
die VRV2015 (Voranschlag-Rech-
nungsabschlussverordnung) kreiert. 
Mit Stichtag 1.1.2020 mussten nun  
alle 2095  (1.1.2020) österreichi-
schen Gemeinden eine Eröffnungsbi-
lanz erstellen, wozu mehr als ein Jahr 
Zeit gegeben wurde um die neuen 
Vorgaben umzusetzen. Ziel war und 
ist die Gemeinden auf ein möglichst 
einheitliches Niveau in ihren Vermö-
genswerten zu bringen – nein nicht 
missverstehen: ein Vergleich mit an-
deren Gemeinden ist nicht wirklich 
möglich. Solch ein Vergleich wäre 
auch nur dann möglich, wenn die 
Landesfürsten nicht so viel Möglich-
keit gehabt hätten sich ihr eigenes 
Süppchen selbst zu würzen. 
Die Vermögenswerte der Gemeinden 
konnten mit unterschiedlichen Be-
wertungsvarianten bewertet werden. 
Kulturgüter zum Beispiel konnten, 
mussten aber nicht bewertet wer-
den. Aber auch für Rückstellungen, 
welche für Risken, Pensionen, Ab-

Gemeinderat Kroisleitner 
verlässt die FPÖ

Der Hönigsberger FP-Gemein-
derat Stefan Kroisleitner ist nicht 
mehr Mitglied der FPÖ und trat 
auch aus der FP-Fraktion im Mür-
zer Gemeinderat aus. Sein Man-
dat als Gemeinderat legte er aber 
nicht zurück. Somit hat die FPÖ 
nur mehr vier Mandatare im Ge-
meinderat. Vzbgm. Meißl reagierte 
darauf, indem er GR Kroisleitner 
aus allen Ausschüssen heraus-
nahm und diese neu besetzte. 

Laut Kroisleitner hat es weder Streit 
noch sonstige Auseinandersetzung 
gegeben, lediglich die grundsätz-
lich unterschiedliche Haltung zu 
Bgm. Rudischer und der SPÖ 
machten den Unterschied aus. 

Der fast etwas zu sehr anbiedernde 
Appell von SP-Gemeinderat Marchet-
ti überraschte dann doch Zuhörer und 
Zuseher: „Bitte, Stefan bleib wo du jetzt 
bist, bleib im Gemeinderat, behalte das 
Mandat...“  Ein verständlicher Wunsch,  
denn wenn er als GR zurückgetreten 
wäre, hätte ja die FP wieder ein Mandat 
nachbesetzen können und die SP wohl 
eines weniger.

gezogenen wurden. Bürgermeister 
Rudischer dazu: Er wird den Förs-
ter kontaktieren und diese Proble-
matik besprechen und dann darü-
ber berichten.

Aus für Haltestelle 
Hönigsberg?

KPÖ-Gemeinderat Geßlbauer woll-
te in seiner Anfrage  wissen, warum 
der für den öffentlichen Verkehr zu-
ständige Landeshauptmannstell-
vertreter Lang zur beabsichtigten 
Schließung und Aufl assung der 
Haltestelle Hönigsberg im Landtag 
gänzlich  andere Fakten und Zahlen 
präsentierte wie jene, die dem Ge-
meinderat vorgelegen sind?
Dabei gab Lang völlig von den bis-
herigen Aussagen der ÖBB abwei-
chende Antworten. Er sprach da 
z.B. von der Notwendigkeit eines in-
tegrierten Taktfahrplanes der ÖBB, 
der bei der Eröffnung des Koralm-
tunnels 2025 in Kraft treten soll. 
Aber genau dieser integrierte Takt-
fahrplan würde durch einen Halt in 
Hönigsberg verhindert (?!). 
Darüber hinaus sprach Lang von 

AUS DEM GEMEINDERAT

„Millionen“ Euro Kosten für eine 
Sanierung der Haltestelle. Die ÖBB 
selbst verlangte 2017 von der Ge-
meinde für die Sanierung der be-
stehenden Haltestelle die anfallen-
den Kosten in der Höhe von rund € 
300.000, ansonsten würde die ÖBB 
diese Haltestelle zur Anbauerdurch-
fahrt verlegen. Stellt sich die Frage 
wie man innerhalb von 4 Jahren von 
300.000 auf „Millionen“ kommt...

Fortsetzung von Seite 3



MHM  5www.muerzzuschlag.kpoe-steiermark.at

KPÖ GRin Schwalm zum 
Rechnungsabschluss

Der erste Jahresabschluss bzw. Rech-
nungsabschluss nach der neuen Ver-
ordnung vom Gesetzgeber ist erstellt. 
Eine Unmenge von geduldigem Papier 
liegt nun auf. Innerhalb sehr kurzer 
Zeit haben sowohl Finanz- als auch 
Prüfungsausschuss darüber befunden 
– der Spaßfaktor war da nicht jedem 
Ausschussmitglied anzusehen. 
Eine Art Ernüchterung ergab sich 
schon beim ersten Eindruck. Das Er-
gebnis hat sich gegenüber dem Voran-
schlag für 2020 um mehr als 1,2 Mio 
Euro verbessert. Das wäre grundsätz-
lich positiv zu werten, wenn nicht ein 
gewisser Zweifel daran aufkommen 
würde. Im Voranschlag wurde noch 
ein Defi zit von fast -1,5 Mio. Euro pro-
gnostiziert, im Rechnungsabschluss 
aber ein Verlust von -0,3 Mio Euro. 
Wenn man noch ab und zu in Schil-
ling denkt, dann sprechen wir von ei-
ner Abweichung in der Höhe von 
fast 16 Mio. Schilling – das hat dann 
doch einen bitteren Beigeschmack, 
oder? Nun, da begibt man sich dann 
auf Ursachenforschung. Eine Art Ab-
weichungsverzeichnis war hilfreich für 
stichprobenartige Kontrollen und Plau-
sibilitätsprüfungen. Die große Abwei-
chung zwischen dem Voranschlag und 
dem Rechnungsabschluss lag aber in 
einem betraglich doppelt berücksich-

Rechnungsabschluss 
2020

Der Rechnungsabschluss für 2020 
wurde erstmalig nach der neuen 
VRV 2015 aufgestellt. Es ist eine 
Darstellung in drei Komponenten, 
nämlich die Vermögenslage, die 
Ertragslage und die Finanzierung. 
Die Vermögensrechnung (Bilanz) 
weist zum 31.12.2020 eine leichte 
Verminderung beim Nettovermö-
gen oder Eigenkapital auf nunmehr 

mehr als ein Jahr Zeit gewesen. Doch 
es folgte das böse Erwachen, denn 
schlussendlich wurden dann 185 ge-
nau solche Vermögenspositionen in 
Bausch und Bogen, ohne jeglichen 
Details in der Gemeinderatssitzung 
als vorgezogener Tagesordnungs-
punkt noch schnell beschlossen. 
Ein Beschluss der Eröffnungsbilanz, 
zum ohnedies letztmöglichen Termin 
wäre sonst gar nicht möglich gewe-
sen. Ebenso pragmatisch die Vorge-
hensweise bei den Rückstellungen, 

welche für etwaige künftige Risken 
zu bilden sind. Dahingehend werden 
in unserer Bilanz nur Jubiläumsgelder 
und offene Urlaubstage erwähnt. Für 
Gleitzeitstunden, Überstunden, Mehr-
stunden, Haftungen, Altlasten, Sa-
nierungen und Rekultivierungen war 
angeblich keine Rückstellungsbildung 
notwendig – etwaige Ansätze hät-
ten da vielleicht doch zu sehr auf die 
Eigenkapitalquote gedrückt.
Tja, der Zugang zur Sache war leider 
halbherzig, hoffentlich fällt uns das als 
Gemeinde nicht eines Tages auf den 
Kopf. In den Ausschüssen konnten die 
noch erkannten und notwendigen An-
passungen und Korrekturen noch er-
ledigt werden, sodass die Eröffnungs-
bilanz schlussendlich auch unsere 
Zustimmung bekam. 

fertigungen, unbezahlte Überstunden 
und Urlaube, Altlasten, Rückbauten, 
Rekultivierungen, usw. zu bilden wä-
ren, haben die einzelnen Bundeslän-
der und Gemeinden für sich unter-
schiedlich interpretiert. Fakt ist, dass 
der Grundgedanke einer Vergleich-
barkeit der Kommunen so schnell 
nicht gegeben sein wird und noch 
viele Anpassungen folgen werden. 
Viele Gemeinden hatten ihre Bilanz 
schon im Laufe des Jahres 2020 fer-
tig, etliche Gemeinden holten sich zur 
Unterstützung einen Wirtschaftsprü-
fer. Bei uns in Mürzzuschlag war man 
da pragmatischer, man beanspruchte 
den Zeitrahmen bis zum letzten Tag. 
Als Oppositionspolitikerin erwähne 
ich einmal kritisch, dass der Entwurf 
der Eröffnungsbilanz und des Rech-
nungsabschlusses uns, als auch dem 
Prüfungs- und Finanzausschuss der 
Stadtgemeinde erst am 10.3.2021 
zugängig gemacht worden ist, aber 
bereits am 25.3.2021 im Gemein-
derat als Tagesordnungspunkt zum 
Beschluss vorgemerkt war. Um das 
Datenvolumen zu verdeutlichen, es 
handelt sich um insgesamt rund 600 
Seiten Rechenwerk. 
Die Vorgaben des Gemeindebundes 
waren mittels Checklisten (10 Seiten) 
Stichproben zu ziehen und auf Plau-
sibilität zu prüfen. Stellt sich für jeden 
Durchschnittsbürger – und solche 
sitzen nun mal im Gemeinderat – die 
Frage: wie ist das zu schaffen? Ich 
selbst hatte da ein wenig „Heimvor-
teil“ aus meiner berufl ichen Vergan-
genheit, ich habe es als nette aber 
anstrengende Herausforderung ge-
sehen. Vier Sitzungen innerhalb von 
8 Werktagen waren dafür nötig. Ohne 
betriebswirtschaftlichen Hintergrund 
ist diese Beurteilung in einem solchen 
Zeitfenster eine echte Zumutung. 
Ein gewisses Unverständnis für diese 
Vorgehensweise ist gegeben, da von 
meiner Seite schon im Herbst sowohl 
im Gemeinderat, als auch in den Aus-
schüssen immer wieder auf die Kom-
plexität hingewiesen wurde. Damals 
habe ich auf meine Fragen zum Bei-
spiel nach der Notwendigkeit eines 
Gemeindratsbeschlusses für Vermö-
genswerte mit örtlicher Nutzungsdau-
er doch immer wieder gehört, dass 
es so etwas bei uns in Mürzzuschlag 
nicht geben werde. Für die Erhebung 
solcher Vermögenswerte war doch 

78 % auf. Die Vermögenswerte ha-
ben sich insbesondere durch die 
Generalsanierung der Volksschule 
und des Dienstleistungszentrums 
erhöht. Die Ergebnisrechnung, 
also alle Aufwendungen und Er-
träge des Jahres 2020, weist ei-
nen deutlichen Jahresverlust von 
-333.220,45 Euro auf. Dennoch 
konnten, trotz anderer Erwar-
tungen, höhere Ertragsanteile und 
ein Plus bei der Kommunalsteuer 
erzielt werden. Höhere Aufwen-
dungen wurden durch mehr Ab-
schreibungsbedarf beim gesteiger-
ten Anlagevermögen argumentiert. 
Bei der Finanzierungsrechnung 
zeigt sich in Summe eine Vermin-
derung der liquiden Mittel, bedingt 
durch Vorhaben welche mit Rück-
lagen ohne Zahlungsmittelreser-
ven fi nanziert wurden.

AUS DEM GEMEINDERAT

Fortsetzung Seite 6
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 LAND

Nein, ich werde in diesem Leserbrief nicht über die Po-
litik der Gefälligkeit schreiben, die von purer Betriebs-
wirtschaft befruchtet ist, ohne die Fragen nach Ethos 
und Verteilungsgerechtigkeit zu formulieren. Ich werde 
auch nicht über eine Regierung nachdenken, welche 
hinter dem Schein der Alternativlosigkeit, den Souve-
rän in Angst und Schrecken versetzt, um die Impotenz 
ihrer Politik zu verschleiern. Schon gar nicht bin ich 
bereit über die Absurdität einer Ideologie ein Wort zu 
verlieren, deren Heilsbotschaft, dass es uns allen gut 
geht, wenn es der Wirtschaft gut geht, gerade atomi-
siert wird. Mein einziges Anliegen diesen Leserbrief zu 
schreiben ist in der Traurigkeit und der Wut begründet, 
die mich seit geraumer Zeit begleiten. Ich empfi nde 
es als radikale soziale Disqualifi kation meiner Person, 
wenn mir nach 45 Jahren als berufstätige, zum Teil 
alleinerziehende Mutter dreier Kinder, eine medizinische 
Behandlung verweigert wird. Eine Therapie die meine 
Schmerzen, Spätfolgen meiner jahrelangen Aufopfe-
rung für die Wirtschaft, lindern könnte. Ja, mag sein, 
dass ich ein kleines Rädchen im großen Getriebe des 
Systems war, dass sich nie beschwert, nie gejammert 
hat und immer als nützliche Arbeitskraft zur Verfügung 
stand. Nun lassen mich meine Schmerzen nicht schla-
fen und eine Therapie wird mir nicht gewährt. Vielmehr 
werde ich zunehmend zum guten Kunden der Pharma-
industrie. Die Rezepte für Schmerzmittel, welche mei-
nen Organismus und meine Psyche stark belasten, wer-
den leicht verschrieben. Als Mindestpensions bezieherin 
bin ich ohnedies für Errungenschaften dankbar in deren 
Genuss ich komme, die aber in keiner Weise das Ver-
dienst jener Politiker sind, die vollmundig behaupten, 
dass der Arbeiter nicht der Dumme sein darf.

R.Zink

Claudia Klimt-Weithaler 
Klubobfrau des KPÖ Landtagsklubs

Kommentar

„SOZIALHILFE 
NEU“: 
VIELE VON 
KÜRZUNGEN 
BETROFFEN!

Leben in der Krise
Im Juli wird die Mindestsicherung von der 
neuen „Sozialunterstützung“ abgelöst. 
Dann können all jene, die auf diese Leis-
tung angewiesen sind, keine Wohnunter-
stützung mehr beziehen. Für Tausende, 
die schon jetzt wenig haben, wird es dann 
noch enger. Aber niemand will an diesem 
Gesetz schuld sein.
Beschlossen wurde die Neuerung von 
der Bundesregierung Kurz-Strache. Die 
schwarz-grüne Regierung hat die Rege-
lung übernommen, nachdem der Verfas-
sungsgerichtshof einige Passagen gestri-
chen hat. Die Umsetzung in der Steiermark 
erfolgt durch eine SPÖ-Landesrätin. Da-
durch verlieren viele Menschen im Ver-
hältnis zu ihren geringen Einkommen viel 
Geld.
Wir befi nden uns in der schwersten Wirt-
schaftskrise seit Jahrzehnten. Viele sind 
jetzt auf Hilfe angewiesen. Die Kürzungen 
werden zu massiven Problemen führen. Da 
ein Teil der Wohnkosten dann als Sachleis-
tung überwiesen wird, werden viele keine 
neue Wohnung fi nden. Das Gesetz trägt 
zur Entmündigung von Menschen mit we-
nig Geld bei!
Solange es in der Steiermark nicht ausrei-
chend erschwinglichen Wohnraum gibt, ist 
es völlig unverantwortlich, bei der Wohnun-
terstützung noch weiter zu kürzen und die 
Spielräume des Landes nicht auszunutzen.

tigten Ansatz für Pensionen in der Höhe von über 782.831,59 
Euro, der im Abweichungsverzeichnis leider nicht erwähnt war. 
Es heißt nicht umsonst: „Wo gehobelt wird fallen Späne“, dennoch 
hat es einen fahlen Eindruck auf die Bewertung prognostizierter 
Zahlen eines Voranschlages für mich hinterlassen. Etwas mehr 
Vorsicht bei Planzahlen wäre angebracht. Ansonsten scheint der 
Rechnungsabschluss plausibel und die sich ergebenden Kenn-
zahlen verhältnismäßig gut, wodurch es auch zu einer Zustim-
mung der KPÖ zum Rechnungsabschluss kam. Die zukünftige 
Entwicklung der Kennzahlen wird zeigen, wie nachhaltig und vor-
sichtig die Stadtgemeinde Mürzzuschlag agiert.

Fortsetzung von Seite 5

LESERBRIEF 
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 LAND  PREISRÄTSEL 



Schneiden sie den ausgefüllten Kupon aus und senden sie ihn an die  KPÖ 
Mürzzuschlag,  Wiener Straße 148  8680 Mürzzuschlag oder senden sie die 
Lösung mit Name und Adresse per E-Mail an: kpoemuerz@gmail.com. 



 
 
  Name: __________________________________________
  Straße:__________________________________________
  Ort:  ____________________________________________
  Telefon: _________________________________________

1 42 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

Gewinner des letzten Rätsels:
1. Preis: 40 € Mürztaler-Gutscheine Hilde 
Salchenegger, 2.Preis: 30 € Mürztaler-
Gutscheine Gerda Ablasser, 3. Preis: 20 € 
Mürztaler-Gutscheine Hans Puhr, 4.- 6. Preis 
je eine Flasche Rotwein von Markowitsch 
Angelika Gründler, Günther  
Graumann, Monika Koschutnig. 
Zu gewinnen gibt es diesmal wieder Mürzta-
ler-Gutscheine im Wert von 40, 30 und 20 €,  
3 Flaschen Rotwein „Red Roots“ vom Wein-
gut Markowitsch. Einsendeschluss ist der 
31. Mai 2021. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner wer-
den in der nächsten Nummer bekannt gegeben.

Sie finden kostenlos Rat und Hilfe:
• bei mietrechtlichen Fragen
• wenn Sie Schwierigkeiten haben, Ihre Miete zu bezahlen
• bei drohender Delogierung
• wenn Sie mit Ihrem Vermieter Probleme haben
• in Fragen des Arbeitsrechts, im Pensions- und Sozialbereich
• bei der Mindestsicherung
Wegen der Convid 19 Einschränkungen ersuchen wir um vorherige Kontaktaufnahme !

 Tel. 0650 2710550 E-Mail: kpoemuerz@gmail.com    Weitere Termine nach telefonischer Vereinbarung

Die Sprechtage finden jeden 
Mittwoch von 14 bis 16.30 

Uhr im  KPÖ Büro  
in der Wiener Straße 148  

statt. 

Rat & HilfeRat & Hilfe
bei der Mieter- und Sozialberatung der KPÖ
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Wochen
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inder imAlter von6-15
Jahren
Jahren

�� Vollpension in unserem Feriendorf am Turnersee in Kärnten

�� Betreuung durch ein qualifiziertes Team

�� Hin- und Rückreise mit Bussen (verschiedene Einstiegsmöglichkeiten)

�� Zusatzangebote: Reit- oder Actionwoche

�� FÖRDERUNG möglich!

 Nähere Infos gibt‘s unter:Nähere Infos gibt‘s unter:

Kinderland Mürzzuschlag     0650 2710550
www.kinderland-steiermark.at   0316 829070

SOMMERHITSSOMMERHITS
FÜRFÜR FERIENKIDSFERIENKIDS

Komm mit ins Ferie
nlaND!

Komm mit ins Ferie
nlaND!

Feriendorf Turnersee 
11. Juli bis 14. August 202111. Juli bis 14. August 2021

Impressum: Medieninhaber, Verleger, Her aus ge ber: MHM Mitteilungsblatt für Hönigsberg, Ganz und 
Mürzzuschlag, Wienerstraße 148,  8680 Mürzzuschlag. E-Mail: kpoemuerz@gmail.com •  Web:  http://
muerzzuschlag.kpoe-steiermark.at  Tel. und Fax:  03852/24 53. Druck: Kurz Hönigsberg. 

★

...dass es gelungen ist, die Hönigsber-
ger Gemeinderäte der verschiedensten 
Parteien als Speerspitze gegen die Zu-
sperrpläne des Bahnhofs Hönigsberg 
zu mobilisieren. 

★

...dass es schon eine strategische 
Planung der Welterberegion Sem-
mering-Schneealpe gibt, um sich im 
neuen Großverband Erlebnisregion 
Hochsteiermark entsprechend stark zu 
positionieren.

★

... dass in Hönigsberg, ein Eurospar ent-
steht. Was bedeutet, dass das Sortiment 
erweitert wird und eine noch bessere 
Einkaufsmöglichkeit für die Hönigsber-
gerInnen geboten wird, aber vor allem 
eine Absicherung von Arbeitsplätzen 
bedeutet.

★

...dass es vielleicht 2022 wieder ein 
MHM Gartenfest geben könnte. Für 
heuer geht es sich leider nicht mehr 
aus.

★

...dass auch wir uns endlich wieder 
einmal mit euch auf ein Tratscherl in 
den verschiedensten  Lokalen treffen 
können.

Was uns gefällt...

Herta Freundlich ist zurück
Beim letzten Gemeinderatssitzungsfernsehprogramm hob i festgstöht, wenn 
einmal wer gach a Sackerl Rauschkraut zur Ganzkörpertiefenentspannung suacht, 
also mehr wia die normale Gösser-Kur oder Spritzer-Narkose, oder vielleicht a 
Briserl Beschleunigungspulverl, damit ma schnöller durchn Lockdown kummt, 
dann is auf unseren Bürgermeister echt ka valoss. Der waß nämlich do über-
haupt nix! Zum Glück hot er owa an gscheiten Vize, der eam immer kompetent 
aussareißt! Do hot der guate Arnd aushüfsweis glei die gaunzen Marktplätze für 
Dröhnungszuckerl und Grinser-Tschick aufdazöht! Super! Owa ehrlich: Eigentlich, 
so nochn längeren Sitzungszuaschaun glaub i, dass in Wohrheit eh der ganze 
Gemeinderat waß, wos so wos gibt...

Der obige Text ist Satire. Drogenhandel hat in Mürzzuschlag nichts verloren und wir 
wissen, dass der gesamte Gemeinderat dazu eine strikt abwehrende Meinung dazu hat.

KOMMT ZUM 1. MAI!KOMMT ZUM 1. M. M. AI!
DEMONSTRATION:10 UHR •GRAZ - MARIAHILFER PLATZ

UNSERE STÄRKE:UNSERE STÄRUNSERE STÄRKKEE::
SOLIDARITÄSOLIDARITÄTT!!

ARBEIT UND SOZIALE SICHERHEIT FÜR ALLE!

WIR FAHREN NACH GRAZ: ANMELDUNG 
UNTER TEL. 676/5955601


